
Mbacher Zeitma.
Nr. 2N8. P r ä n u m e i a t l o n e p t t i « : Im Lomptoir ganzj.

ft. > l , halbj. 5..5V. Für die Zustellung ln« Hau»
l»aldj. 5l» lr. Mit der Post ganzj. fi. l!>, halbj. fi. 7.5l>. Montag, 14. September I n s t l l i o n « g tt> i i h l : Für lleine Inlerale bi«

zu 4 Zeilen üb lr., größere pr. Zeile « lr.; bei «ft«.
«n wiebnholungen pr. Zeile 5 l i . 1874.

Amtlicher Theil.
Ser Minister für EultuS und Unterricht hat den

^hmnastalsuvplenten Dr. Alois Luder zum lvlrllichen
"hrer «m SlaatSgymnasium in Görz ernannt.

Am 11. September 1874 wurden in der l. l. Hof- und Staats-
oruserei in Wien die italienische, böhmische, polnische, ruthenische,
Ukmscht. lroatische und romanische Ausgabe des am 20. Juni
"<4 vorläufig blos in der deutscheu Ausgabe erschienene« XXX.
«lUllcS des Reichsgefchblattes ausgegeben und versendet.

Dasselbe enthält unter
"r. K7 Die Verordnung des Iustizministers vom 31. Mai 1874,

womit auf Grund drs 8 55 des Gesetzes vom 19. Mai
1874 (R. G. V l . 3ir. 70) im Einvernehmen mit den M i -
nistern des Innern, des Handels und der Finanzen Bestim-
mungen betrcfseud die Anlegung uud Filhruug von Cisen-
vahnollchenl gegeben weiden.

lWr. Ztg. Nr. 207 vom 11. September.)

Nichtamtlicher Theil.
Zur Kaiseneise

l'tgt uns heute wieder eine Reihe von Iournalstim-
wtn vor.

. . V o h e m i a " : „ Icht, da der Kaiserbesuch in Prag
dorüber ift und die Thatsachen sprechen, herrscht wohl
«in Zweifel mehr darüber, was an all' den Gerüchten
Und Conjecturen, die sich an die Kaiserreise knüpften,
Ntwesen sei, und daß alle Intriguen und Machinationen,
«tn Besuch des Monarchen in irgend einer Weise im
berfassungsgegnerischen Sinne auszubeuten, sich als eitles,
vergebliches Beginnen erwiesen haben. Nicht ein Wort
lam über ble L,ppcn des Monarchen, welches auch nur
'M geringsten geeignet gewesen ware, von den nationalen
und feudalen Gegnern deS jetzigen Regimes als Er-
^uthlgung ihrer Plane und Bestrebungen gedeutet zu
werden. I m Gegentheile, die Worte, welche Se. Ma-
U M bei der Audienz der Adreßdepulatlonen des prauer
^tadtvcroronelencollcuiumS dem Führer der letzteren er̂
b ,!, ielgten unzweideutig, dnß diejenigen, welche außer-
,, des Bodens der Perfassung einen sogenannten

««usMch« zu erhäschen hoffen, die Hoffnungen auf
«and gebaut haben."
„ Die „Vohemia" lenlt die Aufmerksamkeit auf den
Umstand, daß diesmal bei der Ausschmückung Prags die
^ t s e r l l c h e n ReichSfarben in überwiegender Weise
^vortraten. Wer Prag und dessen Zustande in den
"hten Decennien kennt, weiß jene Thatsache wohl zu
würdigen. Gei früheren Anläßen dieser «lrt befanden
Nch gewöhnlich die schwarz-gelben Farben ln der M in -
"«hell, diesmal überwogen und überboten sie alle übrigen
derart, daß die letzteren nahezu verschwanden. I n dieser

rein äußerlichen Erscheinung lieal das Symptom eines
hochwichtigen Umschwunges der innern Stimmung. Alles,
was im Laufe der letzten Jahre geschehen ist, war nicht
im Stande, den Rcitbsgedanlen, das Gefühl der Zusam-
menachörigleit mit Oesterreich und die Ergebenheit des
Volles für da« Herrscherhaus zu erschüttern, im Gegen-
theile, der österreichische Patriotismus ist durch all die
Bemühungen, ihn zu unterwühlen, nur umso mächtiger
angestachelt worden, sich zu entfallen. Prag hat dadurch
daß eS sich in so hervorragender Weise in die schwarz-
aelben Farben gelleidet hatte, unwiederleglich lundgethan,
daß unter seiner Vevölleruna die Zahl derjenigen, die
treu zum Kaiser und zum Reiche stehen und dies auch
offin lundzugeben bereit sind, eine überwiegend große
fei. Es liegt darin zugleich die schlagendste Wider-
legung jener erbä'mlichcn Verleumdungen, mit welchen
die „Politik", mährend der Anwesenheit deS Kaisers,
die verfassungstreue Bevölkerung zu verunglimpfen sich
erkühnte; Verleumdungen, die um so verächtlicher sind.
als Über die Gesinnungen derjeniaen. von welchen sie
ausgingen, längst schon die Actcn geschlossen sind.

,.N ar 0 d n i List y" : „Die Politik, welche alle«
ausschließlich von der Gunst der Krone erwartet, ver-
zeichnet ihr Königarätz; ihre Niederlage ist eine voll»
ständige und vollendete. Die Reise des Kaisers nach
Böhmen hatte für unser Voll eine eminent politische
Bedeutung. DaS elektrische Licht, welches Montag
abends die Präger Burg beleuchtete, und die Tausende
von Lichtern in den Straßen Prags hatten wenigstens
die Folge, daß sie Licht auch in unfere politische Situa-
tion gebracht haben; heute ist eS schon hell in unserem
ganze Volle. Die Schatten jener Politik, welche sich
unter uns feit längerer Zeit in einen aeb/imnisvollel',
prophetischen Schein hüllte, und sich fo stellte, als wüßte

^sic, was andere Sterbliche nicht wissen, als halte sie
den Herrscher sclbst erforfclt und hätte nun schwarz auf
weiß, daß der Ausgleich mit der Krone eine unzweifel
hafte fertige Sache sei — die Schatten dieser Politik
sind verschlucht. Heute weiß jeder urthcilsfähiae Poli
liter bestimmt, daß die abwartende Poli l i l , die Politik,
welche unthätig sich auf einen baldigen „Ausgleich" stützt,
die Politik, welche einzig und allein auf die Gunst der
Krone hofft — daß die Politik des passiven Wider-
standes leine Begründung, telnen verständigen Grund
hatte. I n welchem Lichte stehen heute jene Politiler,
welcke aestcrn noch das Voll überredeten, bei der Politik
der Unthätialeit auszuharren, indem sie vorgaben, daß
sie sicherere Nachrichten von einem „Ausgleich" haben,
welche bei den letzten Landlagswahlcn die Stimmen der
Wähler nur dnrch das Versprechen eines bereits fertigen
„AuSaleichS" erlangten!?" Der Artikel schlicht mit fol.
aenden Worten: „Nchmen wir uns eine Lehre aus den
Ereignissen der letzten Tage unt, verbessern wir gründlich
unsere bisherige Politik, die v o l l von F e h l e r n

und u n f r u c h t b a r ift. ssort mit der Politik des un-
thätigen Crbiltens, eS lebe die Politik der Thätigkeit!"

«Posc l z P r a h y " jagt, daß der Erfolg der
Manöver in Böhmen manche politische Fraqe lösen
werde. Einen Ausgleich im Sinne der Fundamental-
arlilel hätte er vom kaiserlichen Besuche nicht erwartet,
und erwarte ihn auch jetzt nicht. Ueberhaupt habe der
Kaiser sich jeder politischen Aeußerung enthalten.

„ P o k r o l " will in einem langen Artikel nachweisen,
daß er nicht daran glaubte, die Reise Sr . Majestät
werde den Ausgleich zu stände bringen. Die Durchfüh-
rung deS Ausgleiches sei bloß eine Frage der Zeit und
nicht von ähnlichen Eventualitäten abhängig.

Zur Action der Carlisten.
Die ..Plov.-Corr." schreibt: „Die deutschen Kriegs-

schiffe, welche zum Schutze des Leveus und deS Eigen»
lhums deutscher Unterthanen während des innern Krlegs
in Spanien an die dortige Küste entsendet worden sind,
die Kanonenboote „Albatroß" und „Nautilus", haben
zunächst den Hafen von Sanlander angelaufen und dort
seitens der Bevölkerung eine überaus freundliche Auf-
nahme gefunden. Von dem genannten Hasen aus kreuzen
dieselben jetzt l> den zunächst liegenden Gewässern an
der Nordlüste von Spanien (in dem Meerbusen von
ViScaya). Bei einer dieser Fahrten wurden die deutschen
Schiffe in der Nähe von Guetaria plötzlich von car«
listlschen Batterien, welche diese Stadt (richtiger: das
Castell, denn dir Stadt selber ist in ten Handen der
Eatlisten) vclag?rn, mit Schüssen angegriffen. Nachdem
man auf deutscher Seile die Ueberzeugung gewonnen
lMt l . daß dllscr Angriff nicht etwa auf einem MlSver-
stund'.ussc bliuhlc, wurde duS Feuer vonseite der deutschen
S5iffc durch 84 Schüsse, welche zum Theil trafen, erwidert,
kl« die Calllsssn hiernach das Feuer ihrerfelt« eingestellt
hatten, fehlen misere Schisse die Fahrt nach Sanlander
forl. Der Zwischensall dürfte damit erledigt fein; doch
läßl dicsrr Überfall am Wege von neuem erkennen, wie
es mit der Ächtung des Völkerrechts auf Seite der Car-
listen steht."

Die „Sven. Ztg." sagt: „Don Carlo» mag sonst
sein. wie er will. Ein großes Talent kann man ihm
nicht absprechen. Es ist das, durch seine unverschämten
Maßregeln sofort die Dinge in das richtige Llchl zu
setzen. Diese Kunst ist gleichsam seine Specialität, worin
ihm lein attdcier gleichkommt.

Kaum hat er, Dank der ungeschickten Kriegführung
der Spanier, einige Vortheile im Kriege errungen, so
deglht er eine Reih: von Verbrechen under das Böller»
recht und die Humanität, wodurch alle jene Vortheile
wieder velschcrzt werden.

Kaum haben wir zwli Schiffe in die spanischen
Gewässer geschickt, so macht er uns durch einige Kano-

lieuillellin.
Pie Kaiserreise.

III.
P r a g , 8. September.

lck ^ ^ herrliche blumengeschmückte Empfangshalle, von
^tuarz.gelben und roth-weißm Fahnen umwlht. mit
roiendurchschlungenen TannenreiSguierlanden allenthalben
» M l ! , rechts und links von riesigen Obelisken bewacht,
"ldettu das Eentrum des weiträumigen buschtehrader
«ahtchofes.

N> » ^ " hatten sich bereits in der frühen Nachmittags«
!"Ndt dir verschiedenen Verein,, Genossenschaften. Arbeiter
eini U"btn Etablissements PoNheim und Rinahoffcr,
dle s ^undert tladnoer Bergleute fammt deren Kapllle.
chlick ^ " Feuerwehrmannstbafl, die deutsche und cze-
Nt!?/ Sümljuaend sammt der Lehrerschaft eingefunden.
die » ""b " " l6 von drr EmpfangShalle arupplerlen sich
s^.^^lsveltretungS'Milgliedcr mid der Gemeinderath.
M a l i »> samten de« t. l . VezitlSgerichteS und die
Vor, »> r d " israelitischen Eultusgemeinde von Smichov.
M l l i e ^ ^"psangshaUe bis zum Bahngeleise, wo Se.
«ln O . ..""lleiaen sollte, bildeten weißaelleidete Mädchen
der v k r A ^ ^ " b " dem waren die Verwallunasriithe
Oral ^ . . ^ " ^ l einmündenden »ahnen, die Herren:
Dir ct°r » . 5 . 3 ^ " ' w°a>°fm von Echt, General-
«ndern ° u c h ^ s ° " " unter

U"> ° ^ 5 ^ n ^s°e^ "'" " ^ "
" m halh 5 Uhr bwegte sich unter d<m Donner der

Pöllerstgnale. unter jauchzenden Slavarufen und den
Tönen der Vollohymne der vom Generaldirector Ritter >
u. Iarfch geführte Zug heran. Beim Emtrittc in das
Spalier überreichte ein Mädchen Sr . M a j e s t ä t einen
Blumenstrauß, worauf Nllcrhöchstdilselben von der Ge<
z»rls- und Gemeindevertretung, von den VezirlSgerichtS-
beamlen, so wle den obgenannten Vlrwaltunasrälhen em-
Pfannen, in Vegleiturg Sr . Efttllcnz des Herrn Statt-
Halters Baron v. Weber, des Herrn Kriegsministers
Baron v. Koller, in die Halle eintraten.

Nach lurzer Vorstellung durch den Statthalter
hielt der smlchooer Gürgelmeister Herr Karl Dimmer
eine böhmische Anspiache. an die sich der deutsch aespro
chene Wunsch anschloß: ..Eure Majestät, ein Gefühl
beseelt heute alle Herzen, Gott erhalte und beschütze Euere
Majestät!

Se. Majestät der K a i s e r beantwoltcte mit herz-
lichen Danteswort'l, diese Ansprache und wurden hierauf
in kürze einzelne Mitglieder der Bezirks« uub Gemeinde-
vertretung, fowie der Bezirlshauptmann und Be«
zillsrichter, fodann die VahnverwaltungSriilhe vorgestellt,
unter welch letzteren Se. Majestät den Grafen Friedrich
Thun, Vlllprüsidenten der praa-durer Bahn. die Hand
reichend, huldvollst begrüßte. Nach nochmalialm Dante
bestieg Se. M a j e s t ä t den Waayon und mit Anschluß
der prächtig geschmückten .Franz.IostphS Locomotive" der
Franz-Ioslpbs-Oahn suhr der Hofzug mit zwei Maschi.
r,en dci sehnsüchtig harrende» Hauptstadt entgegen. Dem
in die Vlrblndunasbahn nun einbiegenden Zuae schallten
donnernde enthusiastische Hoch. und Slavaruse der un-
absehbar zahlreich versammelten Volksmenge nach.

Bereits während der ersten NachmiltagSstunben wogte
eine ungeheuere Menschenmeng: in den zum Franz-Iosephs-
Vahnhofe führenden Straßen und schon ßtgen drei Uhr
war da« Passieren der Nebengassen wehrn des in den-
selben angestauten Menschenstromes nicht mehr möglich.
Die Bahnhofshalle war von einem distinguierten Publi--
cum befetzt. Der Perron, wo Beamte der Franz-Iosephs-
Vahn in Gallaunisorm Dienst machten, war mit pracht-
vollen Teppichen belegt. Um 2'/^ Uhr erfchien der Bür-
germeister Hulefch in Begleitung fümmtllcher Mitglieder
deS StadtveiordnetencollegiumS, unter dicje gehören die
Herren: Palacsy, Dr. Rieper und Dr. Brauner. Ferner
waren anwesend: Se. Excellenz der Statthalter Baron
Weber, der Statthalter«,.Vizeplilsident Riegr von Rle-
gerShofen. der Hofralh und Polizeldirector Eihlarz, die
Präsidenten und Milglnder der larolinenthaler Stadt«
und BezirlSvertretuna. fowie andere hervorragende Per
sönlichteilen.

Gegen halb 4 Uhr rückte die von dem Negimente
Degenfeld beigestellte Ehrencompagnie unter klingendem
Spiele der ReaimentSlapelle an und nahm rechts vom
Eingänge des Kaiserpavillol.« Aufstellung. Kurz daraus
fand sich der LandlSlommandicrlNde Exc. Baron Phll-
lipovich mit den Gcneialen Feldmarsaullieulenant von
Bouraignon und G. 'M. Fürst WinolsHgrätz ln großer
Gallauniform zum Empfang Sr. Majestät ein.

Um halb 5 Uhr vetl: nbelen 101 Pollerschüsse di<
Ankunft Sr. Majestät des K a i fe rs im fmichooer West,
blltmhofe, und etwa eine halbe Stunde später fuhr dtr aus
zwei mit Vlumm und Reisig bltcäl'ztln Locomotloen und
10Waagons vtstehtnde Hoszug in den Bahnhof eil. M l
stürmifchln Hochs und Slqva.« vonselten dt« ihn empfan-
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nenschüffe darauf aufmerksam, daß » l r deren noch mehr
schicken müssm.

Eine Intervention m dic iimeren Angelegenheiten
Spaniens ist das selbstverständlich durchaus nicht; denn
e« »ird gewiß niemand behaupte:, woll:«, daß, wenn ich
mich gegen den Uiberfall und Angriff einer Räuber-
bande wehre, welche mich ohne die geringste Veranlas«
sung attaquiert, ich dadurch eine „Intervention" im
Sinne des Pöllerrlchts begehe.

Wir lüunen jcooch bei dieser Gelegenheit die Be-
merlung nicht unterorücken, daß, wenn es ursprünglich
die Vbficht war. nicht nur den „Nautilus" und den
„Albatroß". sondern unsere Patizti flotte an die spanische
Küste zu senden, und wenn die Absicht verwirklicht wor<
den wäre, die Carlisle« dicser Panzeifiotte eine gute Ge»
legenhelt gegeben hätten, für die Ermordung deS Haupt-
»anns Schmidt Revanche zu nehmen.

Die zwei Kanonenboote alliin würden doch vielleicht
auf die Dauer BelagerungS'Vatterien nicht gewachsen
gewesen sein.

Bei der gegenwärtigen Sachlage gewinnt die bis
jetzt noch nicht aufgillärle Frage, wodurch die Ausführung
des ursprünglichen Planes (o«e Entsendung der Panzer-
flotte) verhindert worden sei, ein neues Interesse."

Politische Uebersicht.
«aibach, 12. September.

Der „P . Lloyd" schreibt unterm 10. d.: Velannt-
lich wurde im vorigen Jahre eine Escadre österreichisch-
ungarischer Kriegsschiff: unter Commando des Commo-
dore v. Sterneck in die spanischen Gewässer beordert,
um den durch die Ausstände der Communards bedrohten
österreichisch-ungarischen Nationalen Schutz und Hilfe zu
ftchern. Seither ist die Mehrzahl dieser KciegSschiffc
zurückberufen worden und war in letzter Zelt nur das
Kanonenboot „Dalmato" dort stationiert. I n den letz»
ten Tagen ist auch dieses Kriegsschiff zurückberufen wor-
den. Düse Verfügung steht in directem Zusammenhange
mit den Gerichten des t. und l. Geschäftsträgers in
Madrid und der Eonsularbehörden in den einzelnen
Hafenstädten, welche insgesammt lonslatleren, daß die
communiftische Bewegung ganz erloschen sei und daß
zudem die Executive allenlhalbeu M'ltel genug besitze,
um etwaigen Regungen derselben wirksam zu begegnen
und dem Leben und Eigenthum der fremdländischen
Staalsangehöcigcn den erforderlichen Schutz angedcihen
zu lassen."

Die einzelnen Theile des deutschen Reichs -
h a u S h a l t S e t a t « pio 1875 werden sich bis auf den
Militüretat alsbald vollständ'g in den Händen der Mi t -
glieder des Bundesralhls befinden; auch den Militäretat
»ird man bis zum Zusammentritt des letzteren fertig-
gestellt haben. Es sttemt allseitig vorauSgtsetzt zu wer-»
den, daß wenigstens dieser Thl i l des Etats der Budget«
commission zur Vorberalhung überwiesen werden möchte;
bezüglich der übrigen Etats wird man wohl von dem
bisherigen Verfahren nicht abweichen. Der Etat für
Elsaß.Lolhringen scheint zu tingehenden Debatten führen
zu follen; die Re,chSiegierung selbst hat in der vorigen
Session wiederholt sich dahin ausgesprochen, daß alle
wichtigeren Fragen, welche damals hinsichtlich der elsaß-
lolhringischen Verhältnisse ausgeworfen worden waren,
bei der bevorstehenden EtatSberathung zur Sprache kom-
men mögen.

Wie die ,.Nat..Ztg." erfährt, tritt der deutsche
B u n d e S r a t h erst in den letzten Tagen dieses oder
gar erst in der ersten Woche des nächsten Monates zu-

sammen; dagegen beginnen die Ausschußarbelten bereit«^
am 15. d. M . , und zwar mit ein:c Berathung der Aus-
schüsse für Handel und Rechnungswesen über den Ent-
wurf des Nanlgtseyes.

I n diefem Jahre finden in F rank re i ch zum
ersten male die in dem neuen Mililärgchtz vom 24len
Ju l i 1873 für jedes Jahr vorgeschriebenen allgemeinen
Manöver statt.

Der spanische Botschafter Vega N r m l g o
überreichte am 11. d. dem Präsidenten M a c M a h o n
sein Beglaubigungsschreiben. Der Botschafter drückte
seine lebhafte Befriedigung über die Wiederherstellung der
franco spinischen officlellen Beziehungen aus, die Hoff«
nung betonend, daß der Act der Anerkennung der Re»
gierung Serrano's durch die europäischen Milchte ein
wirksames Mittel sein werde, den vom spanischen Volle
angtstrevten Frieden zu sichern. Mac Mahon erwiderte,
er wünsche die zwischen beiden Bändern bestehenden guten
Beziehungen befestigt zu sehen; Franlreich habe ein be-
sonderes Interesse an der Wohlfaht Spaniens. Der
spanische Botschafter könne der wo^j.rollendsten Unter-
stützung Mac MahonS versichert fein.

Der «Köln. Ztg." wird geschrieben, es handle sich
um eine Art Verschwörung der einflußreichsten C a r l i -
sten und carlistischen Gmerale gegen D o r r e g a r a y ,
welchen D o n C a r l o s gegen den Willen der meisten
Parteigänger in seinem Posten hält. Es scheint, daß
viele Generale und Offiziere sich aus Anlaß dieses Zer<
würfnisseS heimlich von der carlistischen Armee entfernt
und nach Frankreich begebln haben. Man erräth oaS
aus einem Manische des Prätendenten, das, au gar
leine bestimmte Adresse gerichtet, den geheimen Comi l^
gilt und darauf dringt, daß die unbotmäßigen Generale
wieder nach Spanien spediert werden sollen.

Zur Frage der Leichenverbrennung
äußert sich F r i e d r i c h von H e l l w a l d ( im Ausland
Nr. 2 ! ) , wie folgt:

„Seit einigen Monaten ist in mehreren Städten
Mitteleuropa'S eine ziemlich ausgedehnte Agitation zu
Gunsten der Leicheriverbrennung an Stelle der bisher
üblichen Beerdigung eröffnet worden. Vielleicht dantcn
eS mir einiae Leser, wenn ich in den nachfolgenden Zel-
len diese TageSfrage von einem durchaus objectiven,
jeder vorgefaßten Parteimeinung entrückten Gesichts»
punkte aus beleuchte, zumal die meisten der das Für
und Dawider behandelnden Schriften und Aufsähe der
Tagespresse gerade diesen häufig vermissen lassen.

Die Gründe, welche sür Beseitigung deS jetzigen
Blftattungsmodus sprechen, sind eben so zahlreich als
leicht begreiflich. D i t Anlage von Friedhöfcn. wie sie
bei größeren Städten bedingt ist, hat die Kirchhoferde
mit Producten irificiert, welche der Gesundheit der Le-
benden im höchsten Grade nachtheilig sind; die Sitte
der Beerdigung hat es verschuldet, daß wir jetzt einen
Untergrund zu bewohnen genöthigt sind, der mit sau»
lenden Stoffen dir verschiedensten Art überladen, deshalb
unsrre Brunnenwasser verdirbt. Lefort hat bewiesen, durch
die Analyse des Wassers eineS fünfzig Mtler vom Fried«
Hofe entfernten Brunnens, daß dasselbe mit der Jauche
verunreinigt sei, welche von den im Kirchhofe faulenden
Eadavern abfließt. Diese Product« der Fäulnis, die ja
selbst nichts welter ist, als ein sehr langsamer Verbren»
nungsprozeß, sind gerade die erbittertsten Feinde des le»
benden Organismus, und velpesten nicht nur den Bo-
den, sondern auch die Luft, wie die Umwohner der Fried»
hbfe bei größeren Städten aus Erfahrung nur zu gut

genden PublicumS und mit der Vollshymne der M i l i -
tärkapelle begrüßt, wurde Se. Majchät der K a i s e r ,
der auf dem Plateau des Wagens und nach allen Seiten
hin freundlich grüßte, empfangen. Beim Verlassen des
Waggons wurde Se. Majestät der K a i s e r vom Bür-
germeister Huksch mit der (auf telegraphischem Wege
bereits bekannten) Ansprache begrüßt. Der K a i s e r ,
freundlich lächelnd, erwiderte hierauf mit lauter, weithin
virnehmbarer Stimme folgendes: (Czechisch) „Ich danke
Ihnen, Herr Bürgermeister, für Ihre herzliche Begrü-
ßung. Mcine landesvütcrlichc Fürsorge ist stetS dem
Wohle Meiner Landeshauptstadt Prag lebhaft zugewen«
dlt. deshalb freue Ich Mich, einige Z«it in der Mitte
ihrer Bewohner vtlleben zu lönnm." (Deutsch) ..Em-
pfangen Sie, lieber Hcrr Bürgermeister, sowie die übri»
gen Herren der Sladtoertretuni die Versicherung Mei<
ner kaiserlichen Huld uud Guade." Zum Bürgermeister«
Stellvertreter Herrn Zilthammir wandle er sich und
sagte: „ Ich freue M'ch. daß Ich wieder bei Ihnen in
Prag bin." Seine Majlstät begab sich sodann zu der
Ehrencompaanie, worauf Derselbe die in dem Pavillon
wartenden Hofchargen freundlich begrüßte.

Zugleich mit Sr . Majestät sind Herr Erzherzog
L u d w i g V i c t o r , Reichstriegsmmister Baron Koller,
der vom Publicum demonstrativ empfangen wurde, an-
glommen. Die Allerhöchsten Herrschaften bestiegen so-
dann die bereilftehenden Wagen — kS waren dies ein
stckSspünniaer und ein vierspänniger Hofwagen, als auch
zahlreich« Equipagen und Fialer — und fort ging'S
nun unt«r den begeisterten Zurufen und Zujauchzen der
??H!Ü e l " " " ^ angesammelten Menschenmenge in die
festlich geschmückte Stadt hinein.

; Die Fahrt selbst glich einem Triumphzuge, überall
von dem nach Zehntausenden zählenden Publicum wurde
der Monarch unter enthusiastischer Begeisterung mit
Hoch und SlavaS begrüßt. Um halb ll Uhr abcndS
langte Se. M a j e s t ä t unter dem forlwährenden Jubel
der Bevölkerung bei der königlichen Burg an und wurde

j von Sr. Eminenz dem Cardinal Fürsten Schwarzenbcrg
und dem gesammten Domcapitel bei der Schloßstiege
empfangen, worauf sich sodann Se. Majestät in die
Burg begab und sich in Seine Gemächer zurückzog.

Ein herrliches Bi ld, prangend im Stralenglanze
von Millionen Diamanten, bildete die auS dem düsteren
Schleier der majestätischen Nacht erhaben hervorleuch-
tende, feierlich geschmückte Matrone, die altehrwürdige
P r a g a . Ein Lichtmeer. worin sich die mannigfachsten,
bedeutungsvollsten Sinnsprüche. Wünsche und Kernworte
malend. Perle an Perle schimmernd reihte, war diese
festliche Geleuchtung die Flammenschrift der Liebe, die
das begeisterte Volt seinem Herrscher entgegenbringt.

Besonders imposant stralle vom hohen Hradschin
die erhabene Burg Hernleder und alle größeren Plätze,
alle breiteren Straßen der beiden SladllMften wetteifer-
ten an Pracht uno Glanz mit einander. Selbst die
allezelt getreue Moldau that getreulich ihre Schuldigkeit,
indem sie auf ruhigem Spiegel das zauberfchöne, urver-
geßliche Schauspiel in magischem Scheine zurückwarf.

Auf der Rückfahrt aus dem böhmischen National-
theater wurde Se. M a j e s t ä t von der massenhaft ge»
drängten Bevölkerung mit endlosen Jubel-, Slaoa» und
Vivat'Nufen allenthalben empfangen.

, wissen. Glwiß, eS kann darüber kein Zweifel herrschen,
traben dic Friedhöfe viele Schuld an den meist höchst
ungünstigem sanitären Vcllzältmssell der OroßMl l ,
tragen dic dort stets herrschenden Miasmen oaS ihrige
bei zur Entwicklung der Epidemien, di: millmter so
verheerend hereinbrechen. Am übclsten oeht es nattttlich
während solcher Epidemien selbst, wo dann die Olslat«
tung der Leichen auS lricht erklärlichen Gründen nicht
einmal mit der sonst gebliiuchlichen Genauigkeit besorgt
wird und die große Anzahl der binnen kurzer Frist
nachlässig in die Erde versenkten Cadaver alle ohnehin
der Sitte der Beerdigung anhaftenden Uebelstände noch
in unberechenbarer Ncise steigert. Gegen all dlese G»''
fahren genährt aber nicht einmal die Errichtung oo«
imposant!«, CelltralfriedhöflN in weiter Entfernung vs"
den Städten, wie dies seit kurzer Zeit z. B. in Wien
der Fall, eine ganz sichere radical« Abhilfe.

Angesichts dieser unbestreitbaren, und so viel ich
wt>5 auch unbestrittenen Thatsachen, ist es kaum zu b«<
wu,dern, daß der Gedanke auftauchte, diesen MlSstanden
durch eine gründliche Aenderung im Leichenbestaltul,^
wesen Abhilfe zu bringen; man schlug vor, die seichen
zu verbrennen. waS zugleich den Vortheil böte, die left'
spillige Anlage der Friedhöfe entbehrlich zu machen, d»
es jedem anheimgestlllt bliebe, die Asche seiner Lieben z«
siH zu nehmen; jedenfalls ließen sich die Aschcnlrilge
auf einen unendlich geringen Raum zusammendrängt
als die Särge auf den Friedhöfen. Nicht nur vom <al>l<
tären, sondern auch vom ökonomischen Standpunkte «^
darf di: Idee der Lcichenocrbrennmia LUf Verückstchli»
gung Anspruch erhcbcn. Einc lebhajle Aultation erhob
sich, wie gesagt, auch sofort sür dieselbe. Der Ä«W
hiczu scheint von Wien ausgegangen zu sein, wo die i«
den letzten Monaten vor Eröffnung biS neuen Cel,tlül<
friedhofs sich auf den alten Begräbnisstätten kundgebet
den Calaunlälen zu reiflichem Nachdenken herausforderte"
Ein Theil dir dortige:: Tagcspr«sse, darunter vornehm
lich jener, welcher nicht ohne eine gewisse absichtlich i ^
Schau getraaene Abneigung gegen allcs Bestehende siÜ
zu wenden pflegt, nahm den Gedanken auch sogleich aul
und velficht ihn mit allem Elfer. I n der Tyal ro»rd
auch ein Verein „Urne" gegründet, dlssen Mitglieder
sich oerpfllchten, nach ihrem Äblcben sich oe>brennen j "
lassen, und zu Lebzeiten im häuslichen K-eise. besonder»
bet den Frauen gegen die über die Leichtnoerbrenl"l"<
herrschenden Vorurtheile anzukämpfen. Wenn der Vett^
die Zahl von zehntausend Mitgliedern erreicht habe"
wird, soll mit dem Gaue eines Verbrennungsofens bt'
gönnen werden. I n England fand die Ltichenoelblen'
nung in S i r Henry Thompson einen warmen 3 ^
sprecher und gewinnt dieselbe, so belichtet man, "«"
Tag zu Tag mehr Freunde, wie denn schon Ä i M
Fräser von Manchester und auch andere anglllan'^
Gtistllche sich zu ihrcn Gunften oder weniustenv „n>°^
wollend neutral" ausgesprochen haben. Besonderen ^
klang findet die Reform l.alürUch unter den « " " '
Fraglich ist nur noch die geslyllche Gercchtiguna <"'
Neuerung. Die RechtSgelehrlen sttüten darüber. U ^ '
uens sind die Leiter der Bewegun« entschlossen. fc.lls d>l
Berechtigung beanständet würde, eine vcsondere P»^
mcntSacte zu erwirken, welche den Many:! echtze. ^
nen lurzem sollen, so hofft man, wenigstens in eioi'^
Kirchhöfen Oefen aufgestlllt werden, in denen die Ulb"
resle der Leute, die den betrtffcnden Wunsch aeil"^
haben, verbrannt wetten tonnen. *

Auch in der Schweiz faßte die Bewegung l ö « ^
Am 10. März d. I . fand in der Plter.luch: zu Zllc'«
eine Versammlung statt, in welcher der «rzt Wea«""'^
Ercolanl die Schädlichkeit der Kirchhöfe für Boden, ^
ser und Luft nachwies und einzelne plägnante s)eW'
solcher Giftftällen anführte. I hm folgte Pfarrer H. " U
welcher nachzuweisen suchte, daß die Religion mit °
Sache nichts zu thun habe: kirchliche Gebräuche "
Chrlnbezmgungcn für dm Verstorben könne man " ^
beibehalten, wenn man die Leichen verbrenne; a"<" ^
«luserstehuugslehse werde nicht gtfchädigt. Für d ^ ^ .
fühl könne sich um die Urne mit der Asche die Hc
ideale Veilleidung schlingen, wie um daö Grab; s<^"
aber sei die rasche Verbrennung im Feuer, als ott A«
same, zu der die Würmer die Faclcl halten. Die " "
gion und die Pietät machen also leine E inwlM "
Der Chemiker Professor Weith erklärte da« V e r t ^
sür die rationellste VestattungSart und meinte, die '
lige Methode müsse unfehlbar von der W'sfenscha^ «^
funden werden. Der letzte Redner war G. K i n ' " . ^
fchon so viele irrige Ideen in Umlauf ges.tzt Hal. ^
der ihm eigenen Dlalectit geißelte er die MbläuH ' ^
nicht einmal der Leiche di« ewige Ruhe sichern; " " g,
die eingebildeten Schauer und Schrecken des Olabes ^
zeigte — und die« mit Recht — die Schwler««^,
der Nusfiudung neuer Kirchhöfe, den Vortheil des
Hörens der Gespensteischcrei, und als freundliches ^ « ,,
bild: die in der Einführung der Urne liegende " ^
blülhe dcr Monumente, der Columbarien. Ieyl ^ ,
meinte er, vermeide man die Errichtung s ^ " " >" hjjfe
mente, well die Gemeinden die Herren der A "
seien und jene nach Belieben beseillgen können-

lssortsetzuna s°lat.)

') Schwab. Merlur vom i i l . April 1U74.
" j Schwäh. Merkur vom l4. März 1874.



«7»

Tagesneuigkeilm
Die Manbver in Vrandeis

II.
V r a n d e i S , 9. September.

Nachdem Se. Majestät der K a i s e r um ' / . 5 Uhr
srllh, also früher als angesagt war. daher ohne festlich
empfangen zu weiden im toslanifchen Schlosse angelommen,
M l Se. Majestät von b bis 6 Uhr Audienz und fuhr
sodann S r . Majeftiit dem König A l b e r t von Sachsen
aus den allbunzlauer Bauhof eutgegm.

Um '/2 7 Uhr fuhren die hohen Gäste Über den Ring,
wo sie enthustasttsch vom Volle begrüßt wurden. Sodann
nahm Se. Majestät das Dejcneur ci:, und erst um halb
9 Uhr begann die Bewegung der Truppen der Nordarmee
gegen Prag, welches für die hier liegenden 2 Divisionen
«r Aelpunll war.

Die Regimenter Neischach und Creneville lagen auf
« « stachen Sandboden hin,er Nltbunzlau am rechten User
^ l tzide und auf der rechten Seile der Slraße Brandeis-
"enatel, während die 29. Truppendivision llnls von der
Straße und zum größten Thelle am linlen Ufer der Elbe
gegen Wlab zu lug. Die Kavallerie war am richten Elb-
user vig-u-vi» Celalovih concenllierl und wurde erst wa'h-
ttnd des Marsches den genannten Truppenlörpern zugetheilt.
D°r Matsch in geschlossener Oldnung wulde bis Ienstein,
Wo die Cavallericpatrvuillen aus den Feind stnßcn, durch.
M h c t und erst hier die Gcsechlölmie zwischen Zelenetz,
"lllftem und Cmöuvic besetz». Dlese wurde jedoch bald
°uf der linlen Hlanle, lro die 2 R.gimenler der 29ten
Tluppendivisiou hannooer und Wllnemberg standen, au-
glgliffen.

Vine durch das 13. Dragoner-Regiment mit großer
«labour durchgeführte Attaque ermöglichte es, daß die ge-
nannten Regimenter sich bis zum huchinlaberg entwickeln
und dlei Artillerie Batterien dlese Position auf dem zlali-
lopec befestigen lonnlen. Diese Position war aber trotz
ihrer dominierenden Lage und gulen Besatzung von den vor-
singende feindlichen Schwärmen gefährdet und dadurch in
°le Defel'siozackensorm gebracht.

Da bttfelbe Operation auch auf der linlen Flanke,
°le sich über Svimisl lz erstreckt halle, von feindlicher Seite
vorgenommen, gleichzeitig auch gegen das meist von L. W.
«almllon befehle Centrum em lebhaftes Artilleriefcuer von
^vlnor und Salalic, spater von Radonic unterhalten wurde,
!o mußle die Nordarmee trotz ihrer im allgeunirun domi»
nlcrenoen »usstellung der feindlichen Uebermachl weichen und
lrat einen geordneten Rückzug an, bei welchem sie jcdoch
w der lmlen Flanke fo start beunruhigt wurde, da« als-
bald die Drag.-Reg. Nr . 1 und 13 aufgeboten wurden,
"u» sie läng« des Weges gegen Wrab, bis wohm die Nord-
Nt«ee relttlerle, einen Stoß gegen die feindliche Seile
"Utchflchren zu lassen. Dies tam jedoch nicht mehr zur
" "Mhrung , da aus dem hauplquanier, woselbst Se. Ma<
I M l von halb 9 Uhr srüh bis halb 2 Uhr weilte, und
welche« zuerst gegen Imstem, späler bei Dievcic und Wrab
'lNMtl auf der östlichen Seile der Straße sich befand, gegen
^ Uhr »Feuereinstelleu« geblasen wurde und balo daraus das
"M igna l ersolgle. Se. Majestät der K a i s e r , welchcr
"llt dem K ö n i g e von Sachsen das Manöver mitmachte,
A l e die ganze gelt über die Truppenbewegungen mit stcht-
"chem Interesse versolgt.

— ( D e r erste a l l g e m e i n e K e l l n e r c o n -
N e ß ) , welcher in den letzten Tagen des Oktober in
"lien ftallfinden sollte, wurde wegen ocr zahlreich einlau«
ltnden Anmeldungen bis 15. März l. I . Verlagt, gweck
wjes Congresses ist, Ordnung in das Keünerwesen zu
"lngen, und Über Mi t te l zu berathen, wie man es möglich
wachen lönnte, jene zweifelhaften Subjecte von der Cor.
poralion ferne zu halten, welche diese in Miscredit zu
"mgen geeignet sind. Es sind ferner Preife für die Be.
anltvorlung von sechs Fragen ausgefetzt, und zwar süi die
" h t z m , , Ausnahme-, Bildung«-, «jcrrechnung-, Zeugnis-,
"Ud Eontrolfrage.

— ( S t r s l s . J u b i l ä u m ) Das 600jährige Iubi<
»üUU ^ V^nedictiner-Abtei Ä d m o n t wird nach einer
Aiiltheilung des „Gr . BollSbl." vom 28. d. bis 1 . Oltober
s«leilll weiden. Das Programm der luchlichen Feier ist
legende«: 28. September abends: Beginn des Jubiläums
" " der L l l ane i (nw ponM'.) 29., 80. E>ep!ember, I . O t .
'°der morgens Polmficalarm, Festpredigl. hierauf wieder
^°nnsicaiaml. Nachnoltag« Vo^ioiiro 8olowno8 ( i ' i tu
^ M ' ) . 1. Olloder nachmutags: Schluß des Jubiläums
" U feierlichem ' I« Douw Iliuäumu«.
2., - > ( V e r b o l d e s F i s c h s a n g S m i t D y n a m i t . )

« Gmdarmerie'CowmclNden, Staats« und Gemeinde»
lgane wurden angew«sen, dem Unfug« des Fischfangs mit

er° « ° ^ ° " l ̂ "^ allerenergrscheste entgegenzutreten und die
Offenen Thäler der strengsten Bchwfung zuzuwerfen.

T l i - n ^ ^ l u d e r p e s t . ) Wie die t. l. Smtlhallerei in
chen ^ ^ l t , ist in B u c c a r i die Rinderpest ausgebro-
dllb V ! Sladlmagiftrat macht infolge dessen belannt,
Vl°d ^ von Schlachtvieh und diesbezüglichen Roh-

°«clen aus jener Gegend <n Trieft verboten ist.
Von < ^ I . ^ " * den Bädern . ) Die letzte Fremdenliste
xum^ , " « " ^ ^ 1 Parteien aus. I n Teplitz siud b:e
I9nn < " ^ - ^ ' ^ ^ - w Iohanniebad bis zum 2. d. M .
Nenb"era ^ " ' ^ " l " n "'« i«m 28. v. M . 2762, in
znm 3?"«2 dis zum 2. d. M 3170, in Rohitsch bis
s « " . v. M . 2538, w Tvbelbad vi« zum 2b. v. O. 590

in Kreuzen bis Ende August 860, ln Kraplua-Ttiplitz bi«
zum 2b. v. M . 2249 Personen zum Kurgebraucht einge-
troffen.

— ( E f - M a r f c h a l l V a z a i n e . ) Die „Franlf .
Ztg . " meldet auS Antwerpen vom 7. d. M . , baß Vazaine,
der sich bis in die letzte Zeit in Nois be Breux in der
Nähe von Lllllich bei feinem Freunde, dem Varon be la
Äousseli^re, aufgehalten hatte, am 6. d. M . nach England
gegangen sei.

— ( S t a t i s t i s c h e s . ) P a r i s zählt 9760 Hotels
Garnis und möblierte Fremdenwohnungen. Hiezu kommen
2600 Mielhhäuser in den Übrigen Theilen des Seine-
Departements. Die pariser Gasthöfe beherbergen jährlich im
Durchschnitte 170.000 Reisende. Die höchste Ässer ist
215,000, Das stellt aber nicht die ganze Fremdenbewegung
dar, da viele Ankommende Prlvalwohnungen beziehen. I m
Jahre 1673 überstieg die Z>fftr der theils in den Gast-
Höfen, theils in Piivalwohnungcn unlergebrachlen Fremden
460,000. Die Hotels im Eeine-Departement lönnen 18,600
Reisende aufnehmen. Angenommen, daß ein Reisender im
Durchschnitte 200 Franc« in Pari« ausgibt, so bringt die
Provinz und da« Ausland jährlich 92 Millionen Franc«
in die Hauptstadt.

Locales.
Auszug aus dem Protokolle

über die

ordentliche Sitzung des l . t. Landesschulrathes
fllr K r a i n in La ibach am 3. September 1874 unter
dem Vorsitze deS Herrn l . t. Hofralhe« und Leiters der
l . l> Landesregierung B o h u s l a v Ritler v. W i d m a n n ,

in Anwefenheit von 7 Mitgliedern.
1. Der Vorsitzende läßt die feil der letzlen Sitzung

erledigten Geschäftsstllcke vortragen und es wird die Erledi-
gung nach einer gegebenen Uusllärung genehmigend zur
Kenntnis genommen.

2. Dem Gesuche eines GynmasialschUlets um Bewil-
ligung der Wiederholungsprüfung aus zwei Gegenständen
wird leine Folge gegeben.

3. Dem Professor am l. l . Obergymnafium in Lai-
bach, Friedrich Halelj, wird die drille Quinquennalzulage
zuerlannt.

4. Einem Localcaplane wird für die Haltung einer
Nothschule im Schuljahre 1873/74 eine Remuneration
aus dem Normalfchulsonde erlhnll.

5. Der Lehrer an der Volksschule in Cmrla, M a -
thios Rant, wird daselbst definitiv angestellt.

6. Die Lehrpläne der Uebungsschulen an der l . l.
Lehrer- und L^hreriunenbilbungsanstalt in Lalbach werden
genehmiget, und es wird angeordnet, daß der Unterricht
in den weiblichen Handarbeiten an der Uebungsschule der
Lehrerlnnenbildungsanstall in der ersten Klasse in einer,
in der zweilcn Klasse in zwei und in der drillen Klasse in
drei wöchentlichen Lehrstunden, und zwar in der ersten
Klasse nur im Sommersemcster zu ertheilen sein wird.

7. Zwei Gesuche um Nachsicht des gesetzlich vorge-
schriebenen Älter« behufs der «usnahme ln die l. l. Lehre«
rinnenbildungsanstalt werden dem hohen Ministerium für
Cultus und Unterricht vorgelegt.

8. Betreffend die Besetzung der an der l . l. Lehrer-
bildungeanstalt in Laibach erledigten Haupllehrerstelle fur
deutsche Sprache, Erziehung«- und Unterrlchlslehre, even-
tuell für da« deutsche m.d slovemsche Sprachscch wird der
Besehuugsvorschlag an das hohe Ministerium sür Cultus
und Unterricht erstattet.

9. Auf die Anfrage des lrainifchen Landesausschusse«
um die Wohlmeinung über die nach dem Wunsche des
tcainischen Lchrerverelns zu erzielende Gleichstellung der
Gehalte der Bollsschullchrer in «rain mil jenen der Lehrer
ln Niederöstelrelch wird beschlossen, die Aeußerung dahln
zu elstatlen: daß eine Erhöhung der Gehalle, wie solche
vo« Landesschulrache über Vvlschl.ig dlr Oneschultaihe im
vorigen Jahre festgesetzt worden sind, allerdings ein Gebot
dringender Nothwendigkeit geworden »st und daher mit der
Gehaltserhöhung nicht mehr zugewartet werden darf, ohne
angesichts der sorlstclgenden Plelse aller Lebensbedülfnisse,
der erhöhelen Anforderungen deS Unterrichtes, dann im
Hinblicke auf die Gchallsausbesseiuugs- und Regelung«,
gesehe ln Nlederösterreich und Sleiermarl vom 26. Jänner
1873, Z, 19, und vom 3. M a l 1674, g , 19 Minlfterial»
Verordnungsblatt sür Cullus und Unlerrichl, die seil Jahren
lm Zuge befindliche Auswanderung der sähigeren und lüch.
llgeren heimischen Lehrkräfte zum empsiudUchsten Abbrüche
des hierländigen Bollsschulwefens noch mehr zu steigern
und das letztere dem Verfalle preiszugeben.

Die Einiheilung der Schulgemcinden für da« Au«,
maß der Lehrergehalie in Klassen besteht nach dem Lande«,
gesetze vom 29. Apr i l 1873, Z 22 L. G. B l . , in Krain
nicht, es wären daher emweder die bisherigen von dem
Landeoschulralhe in Gemähheil des § 21 des citierten
Landesgesetzes bestimmten Gehalte zur Grundlage der Ge-
haltserhöhung zu nehmen, oder einen Modus lurzuwählen,
nach welchem fur eine bestimmte Unzahl von Schulen mit
einer mittleren und sür die übrigen Bollefchulen mit der
minderen Ziffer zu bestimmen, die Auswahl der Schulen
inbezug auf die Bestimmung der höheren, untlleren oder
niedersten Gehaltserhöhung aber dem LandeSschulralhe zu
überlassen wäre. Den vvrberuhrten Verhältnissen wurde
nach dem Ermessen des Landesschukalhes eine Vehalls.
ertjvhung entsprechen, wenn solche slir die Lehrer in der

Landeshauptstadt mit je 800 fi., flir die Unlerlehr-, mlt
60 " / „ , davon für die Lehrerinnen mlt je 700 st., für die
Lehrer an den Volteschulen, wo der Gehalt mit «00 st.
oder 650 fi. besteht, mit je 700 fi,, fUr die Lehrer mit
dem gegenwärtigen Gehalte von 550 st. u»,d 500 ft. mlt
je 600 st., und für alle übrigen Lehrer, welche gegen-
wärtig 450 oder 400 st. beziehen, dann für alle Lehrer»
innen außerhalb der Landeshauptstadt mit je 550 f l . , für
Unterlehrer aber mit je 80 "/<> von dem bei der betreffen,
den Schule zu erhöhenden Lehrergehalle feftgefeht werden
würden.

Ferner würde es dem gwecke entfprechen, auch die
Dienftallerszulagen für die Lehrer und Lehrerinnen enlspre«

,chend zu erhöhen.
Die nach obigem Modus zu erhöhenden Lehrergehalte

würben bei vollständiger Besetzung einen Kostenbetrag jähr-
licher 158,900 fi., daher gegen die j<tzige Kostensumme

> jährlicher 124.500 fl. einen Mehraufwand'per 34.400 fi.
in Anspruch nehmen, welcher auf die Landesmittel zu über*
nehmen wäre.

10. Der Recur« der Schulgemeinde Vründl gegen
die Entscheidung des l. k. Beznteschulralhes in Gurtselb
inbetresf des Schulbaues im Orle Bründl wird dem l . l.
Bezirlsschulralhe zur Vornahme mehrerer Erhebungen rück»
geschlossen.

11 . Für die Erlhellung des Gesangsunterrichte« am
l. l . Real- und Obergymnafium in Krainburg im Schul-
jahre 1873/74 wird eine Remuneration bewilligt.

12. AuS Anlaß der von der Direction der Slaat«,
realschule in Laibach »orgeleglen Vci-zcichlnss«: der für diefe
Lehranstalt noch benöthiglen und anzuschaffenden Lehrmittel
beschließt der Lanoesjchulrath den Stadlmagrsltat lmszufor-
dern, im Einvernehmen mit dem Gemeinderalhe und de«
Landesausschusse, die Mi t te l behufs der t in - und Nach-
fchaffung der vorgedachten Lehrmittel ehemöglichft sicherzu'
stellen und der Direction gegen nachträgliche Rechnungs-
legung zu erfolgen.

— ( S e . E x c e l l e n z de r H e r r L a n d e s c o m -
m a n d i e r e n d e F Z M . F r e i h e r r 0. K ü h n ) ist Don-
nerstag den 10. d. abends mit dem triestcr Postzug nach
Graz zurückgekehrt.

— ( Z u oen E r g ä n z u n g « w ä h l e n f ü r d e n
L a n d t a g ) I m Bezirle Wippach wurde der Wirthschaft«-
besiher Herr L a u r e n l s c h i t s c h zum Abgeordneten gewählt.
— Der Landtagsavgeordnele Herr Lorenz P i n t a r , Psur-
rer in Brezuica, hat sein Mandat niedergelegt.

— ( N e u w a h l e ines O r d e n s o b e r e n . ) Der
hochw. Herr 1 ' . Friedrich h ö u i g m a n n , bisheriger Pro-
vincial dcr Franzislaner»Olbcnsprovinz hei l . Kreuz wurde
bei der am 2. d. hier stallgefundeneu Wahl eines Pro-
vinciates wiedergcwähll.

— ( D i e geschätzte R e g i m e n l s m u s i l l a p e l l e
F r e i h e r r v. H ä r t u n g ) producierle sich vorgestern
abends zum letzten male vor ihrem Abmarsch nach Klagen-
furt im h u s i M Casinorestaurallonsgarteu. Viele Gäste, die
El'.te dcr hlesiM mustlsreundlichen Gesellschaft, fanden sich
rcchl zahlreich ein und zollten den äußerst klappend ausge-
sührlen Programmnummern laulen Betfall. Lalbach htllt
dlese vortrefflich geschulte Kapelle ln freundlichem Andenlen.

— ( M a r t i n ' s „ S i n g s p i e l h a l l e " ) , die vor.
gestern und gestern im Hotel „Europa" aufgeschlagen war,
elfreute sich am ersteren Abende eines germgen, gestern
jedoch eine« zahlreichen Bejuche«. Herrn Mart in 's „Charakter-
bilder" errangen lel^hllfteu Beifall. Heute findet tne letzle
Gesangs.Soil6: in der Veranda der Casinoleftauration ftalt.
Herr Mar t in wird einige ganz ueue Plecen vortragen.

— ( D e r k r a i n i s c h e L a n d e s l e h r e r v e r e i n )
hält am 2 1 . d. nachmittags 5 Uhr in der Kosler'jchen
Vierhalle seine zweile Generalverjammlunz ab. «n der
Tagesordnung stehen: 1 . Bericht über die Thätigkeit de»
Vereins. 2. Rechenschaslsberichl. 3. Vertrag Uder da«
Institut der Orlsschulräthe. 4. «nlräge der Vereins-
mi'glieder, 5. Revision der VereinSstalulen. 6. Neuwahl des
Ausschusses. Dieser Versammlung folgt eine mustlaNschc
Sou6e.

— ( V e r ä n d e r u n g e n i m L e h r f t a n b e . ) Pen-
sioniert wurden die Lehrer: Augustin Engelwann in Kram»
bürg, Andreas Turk in S t . Br i t del Simch, Johann
Towsiö in Döbernig; angestellt wurden als Lehrer: Bur-
lholomäus Slamcer m Mlchelfiellen, Franz Sever in ^aser»
dach, Franz Ludwig in Mähren und Undreas Kmet in
Zir ln iz .

— ( A u s dem V e r e i n s l e b e n . ) Der lrainifche
L e h r e r w i l w e n . V e r e i n zählt «6 Mitglieder und
besitzt ein Stammvermögen von 32.000 fi. I m at^elau.
fenen Jahre wurden an Untersluhungtn 700 ft. ausdezahll.
— Der slovcmjche L e h r e r - « e i e r n zähtl U9 illi"«!»«.
der. I n den Aueschuß wurden gewählt 0« Herren: l^ui.c,
Govelar, Gerlmann, «uhar, Lapajne, Mvc.»tt, Plap»ol„i l,
Slegnar und Ton,ö c. — Der Pcrem „ N a 10 d n a S 0 l a "
zählt 62 wirtliche und 29 unlclslutzende MitgUeder. I m
abgelauscmn Jahre wulden «OO fl, Emp»a«ge und 400 fi.
«uegaden für Anschaffung von Schulr.qu.siicn, Lehrmuleln
u. a. vellechncl. Zu UueschUsseu wu,dcn gewählt o>e
Herren: Dr. R^zlag, Dr . Aoö, . j< Praprolnll, Stegnar,
M c i ! n i l , Tonis.5, Ic»ez, Bcnedel und Stanoml. —
Der Aclienvelein der N a l i o n a l d ruck e r e i beruft <Ül
den 27 d. eine Generalversammlung ein. An der Taaes-
ordnung stehen: 1. Antrag zum Verlauf dtr Malbruclerei
in Maiburg eventuell der husigen Druckaei. 2 N e u w M
des Veiwallungsaueschusses. ' '
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— ( D i e g r o ß e n M a n ö v e r ) der in und um

Laibach concenlrierten l. l. Truppen beginnen heute.
— ( I n die bevorstehende L a n d e s l e h r e r .

C o n f e r e n z ) wurden als Abgeordnete gewählt die Hcrrcn:
Wilhelm Linhart und Franz Rallelj sür die Stüdt Laibach,
Franz Govelar und Johann Nolöinil für Umgebung Lai-
bach, Georg Adleschltz und Nnton Ribnilar fllr Stein,
Nnlou Kunb ö, Lula« Kn>sic und Johann Slerbinc für
Kcainbutg, Johann Pezdii und Franz Stojec für Rad.
mann«doif. Josef Herin und Karl Dermelj für kollsch,
Karl Dewfcher, Franz Merclna und Martin Zarnit fUr
«delsberq. Franz Ndamii flir M a i , A<oi« I n s : und
Ialob Kozelj sllr Rudolfswerlh. Josef Nallelj, vincenz
Levftil unv Anton Perc für Gotlschee und Anton Ie ls i -
novic sür Tscheinembl.

— ( A u S d e r B i l h n e n w e l t . ) Herr Director
Kotzty beabsichtigt, die Thealersaison am 28. d . M . zu
«öffnen. Herr Alois G r i e n au e r , Opernsänger, vor?
mal« Mitglied der lowischen Oper in Wien, ist für erste
Varilonpartien in Laibach engagiert —Herr K l e h i n s l v v
B ü r g e r , der Galle der uns wohlbekannten Schauspielerin.
Übernimmt die Leimng der Bühnen in Pola und jener des
Ulmonialhealns in Tlicft, will mit den Vorstellungen in
Pola Mil le Februar und jenen in Trieft zu Ostern 1875
beginnen.— Der Opern-und Tpereltensänger Herr S l o l l
errang in Graz als „Tamino" in Mozarts „gauberflöie"
großen Beifall. — Herr A u s i m excellielt in feinen Cha-
rakterrollen im Slrampferlheater in Pest. — Fräulein R o -
senberg electrisiert in luftigen GefangssWcken das linzer
Pnblicum. — Fräulein P i c h o n , derzeit in ?inz, wurde
fUr Teplltz engagiert.

— ( P f e r d e p r ä m i i e r u n g . ) Um 12. d. wurden
der Commission in Laibach 23 Multelftutlen mit Saug»
fohlen vorgeführt. Josef Dolinar in Rossore und Lorenz
Salauscl in Schweinbllchl erhielten jeder 6 ; Johann Ver«
hovc in V«hovc, Marl iu Orc.ßen in Aoica, Franz Sleftl
in Oleiniz und Franz Pelerca, jeder 4 Ducaten. Medaillen
empfingen Oitnc in Kosaria, Sporn in Vodic, ^ i r e in
Hudo, Vrollch in Gunzle und Bolali? in Piistava. Flir
die vorgeführten 5 vlerjähligen gedeckten Stuten wurden
zuerlannt dem Ignaz Marlus IelouZtt in Oberlaibach und
Johann Dolinar in Dosaria jedem 4 Ducaten und dem
Gregurla in Schweinbllchl eine Medaille.

— ( V i e r ft euer.) I m Einvernehmen mit dem
lönlgl. ungarischen Finanzministerium wurde unter hinwei
snng auf deu vierten Absah der zum Z 14 des Verzeh-
rungsfteuergesetzes vom Jahre 1829 gehörigen Unhangs-
beft,mmungen erinnert, daß der gesetzliche Anspruch auf
R ü c k v e r g ü t u n g oder Abschreibung der N i ersten er
ans dem Titel des Mislingens eines Niergebräues nicht
besteht, wenn das Erzeugnis (Bierwürze) eist nach Vollen»
tung des angemeldeten Viergebräues, welches nach den
Vielsteuerbeftiwmuugen auf dem Kühlftockc eintritt, zu
gründe geht oder verdirbt.

— ( H u r A u s f o r s c h u n g . ) Franzisla S p e n d
aus Vlagovlc, hat sich am 16. Vuguft l. I . unter Um-
ständen von Laldach entfernt, die besorgen lassen, daß sie
fich ein Leid zugefügt. Dicselbe ist 27 Jahre alt, mittlerer
Etatur, hat schwarze haare und Augen, und war bctllidet
mit einem lilafarbigen Kittel, schwarzer Joppe, rückwärts
mit laugen Maschen verziert, und braunem Kopslüchcl.

— (Gestoh len w u r d e n ) aus dem Pfarrhofe in
O l i i e , Vezirl Radmannsdorf, eine Brieftasche mit 20 st.
Barschaft; au« der Dachkammer des Haufes Nr. 138 in
der St . Peterevo,stadt Leibeslleidung; dem Franz Defch.
mann in Slop 20 Melting Weizen; dem Franz PeleN«!
in Gradiöce, Bezirk Nassenfuß. 2 Ballen Tabak u 40 Pfd.;
dem Jakob Kloföö in Oderfelo. bezirk Egg, 10 fl. in
Ollberlhalern, 8 fl in Noten, 15 st. in Zwanzigern und
Leibeslleibung; den Eheleulcn Jakob und Ugne« Rudolf in
Brod, Bezirk Loilsch. Veibestleiduna.. Bell» und Tischwäsche;
dem Lederer Iofef Igl i? ,n Slein 9 Kuhhäute, 6 »aldfelle
und 1 Echcffstll, und der Maria Pogacnil in Presrenje,
Vezul Nadmaunsdmf, 90 Gulden in Silberthalern und
gwanzigeln.

— ( S t e c k b r i e f l i c h v e r f o l g t w e r d e n : ) Iofef
Dragalin au« Klagensurt, vmmals Lehrer in Oberdrau-

bürg, 30 Jahre alt, wegen Verbrechens der Nothzucht und
Schändung; Dujo Ierlovi? aus Starigrad in Kroatien,
23 Jahre alt, wegen Schubeulweichuug; Johann Vldlich
aus Buzove, Nezill Liltai wegen Verbrechen schwerer kör-
perlicher Beschädigung; Andreas Iellon aus Schlechtbügeln,
Vezirl Gollschee, 18 Jahre alt. Südfrüchtenhändler, wegen
Diebstahl; Franz Gruber aus Graz, 19 Jahre alt, Spei«
senlräger, wegen Betrug; Gregor Iermann vulgo Spurc
aus Schwarza, 3b Jahre alt, wegen Diebstahl; Franz
Ninin au« Rultao, Bezirk CormonS, 22 Jahre alt, I n -
fanterist, wegen Enlweichung; Bartl Zioar aus Berlinil,
Bezirk ^ixai, 25 Jahre alt, Fabrilsarbtiler, wegen Ver»
brechens der öffentlichen Gewalllhäligleit, und Muna Po»
tocnit aus Oisnern, Bezirk Krainburg, 25 Jahre alt, wegen
Veruntreuung.

— ( A u f g e f u n d e n e r L e i c h n a m . ) N « 2 1 . Nu°
gust l. I . wurde bei Iefsenitz, Bezirk Guilfeld, in der Saoe
die !̂ e<che eines 17—18jährigen Mädchens aufgefunden.
Dasselce war rnillelgrvß, ziemlich untersetzt, m»l langen
schwarzen Kopfhaaren. Bekleidet war cs mit einem kurzen
Hemde mit langen Aermeln, laffeebrüm.em Ober- und haus'
leluenem Uuterlvcl^ dlauen Sttümpfen und guten Nund-
fchuhen. Die Ooduclion ergab leine Spuren von Gewall-
lhäligkeit. Die Vermuthung gehl dahin, daß diese Pcison
unter jene unglücklichen Wahlfahrer geholt, wclche am 16lcn
August im Sen^H-Lache, Bezirk Raun, eittunlen sind.

— (3 l r . 17 der ^ a i b a c h e r S c h u l z e l l u n g " )
enthält: 1. einen L e i t a r t i k e l unter dem Tllel „Unsere
Orls>0yulrä<he und die L>indeeconseienz", woiin neucrllch
Klage geführt wird. daß das Iustuut der Olleschulrälhc
in Krain den gesetzlichen Nestimmungen nicht nuc nicht
enlpricht, fondern in vielen Fällen den weifcn Interventionen
der gefetzgebenden Factoren entgegenarbeitet. Die Indolenz
der lraintschen Olleschulrälhe wird als eine allgemeine,
höchst nachlheilige bezeichnet; der Durchführung des Schul«
zwange« stehen sie in der Regel in passiver Hallung ent,
gegen. Die Landeöconseienz wkd in diesir Rlchlung viel
zu thun haben; 2. den L c h r p l a n für dreillassige Volks-
schulen; 3. eine Rundschau aus die Schulgebieie in Nte-
derösterleich, Odeiöfterleich, Schlesien, Unzain, Kroatien,
Deutschland und Rußland. 4. L o l a l n a c h r i c h t e n über
Veländelungen im Lehtstande, über Landceschulralhesitzungen,
Llhrerconfelenzen, Schulpfcnnig und Lehrerveleine; 5. O r i ,
g i n a l < C o r r e f p o n d e n z e n ans If t l ien, Gra,, Preußen;
6. eine Bücherschan und 7. eme Revue über erledigte
Lehrstellen. ^

Elngesenvet.

Auf Ansuchen des Herrn Besitzer« von Rosenbüchel
habe ich das dortige» Vluuuenwasser einer Analyse unter»
zogen und dasselbe volllommen gesund und rein befunden.

Doctor Mader.

Neueste Post.
W i e n , 12. Sepllmder. Se. k. und t. Apostolische

Majchüt sind heule um halb 12 Uhr nachts au« Grand»
eis hier eingetroffen und hab«» Sich nach Schtworunn
zu begeben geruht.

T r i e f t , 12. September. Wie die »Triefter Z l l .
tung" mcldet, lvlndc gestlln luährend t inn Ocnelalprobe
ein Attentat auf das Stadtlyeatcr entdtckt. Es war
die Zerftölung d«S Theaters ducch eine Oae<xplosion be»
nbstlytigt.

L o n d o n , 11. Stpltmbel. Gestern abends fand
ein Zusammenstoß von ElscnbahnzÜ^en bei Thoip: un»
writ Nvlwlch statt, wodtl 15 PclsonlN gtlödtct und
30 ocrivundet lvulden.

E h r l s t i a n a , 10. Slpltmber. Die Nor^polfahrlr
sind am 5. d. von Waroüe abgereist. Wcyprlyt lchrl
von Tiomjöe direct zurück, wählend Payer über Ctjti->
ftiana und Stockholm gehl und um 16. d. M. in Chsi«
stlana erwartet wild.

M a d r i d , 12. S'ptlMdtr. Gentlal Pavla brachte
den Carllsten bei Maesttazzo eine gänzliche Nlidttlaze bti.

Lot tuz iehung vom « » . September
T r i e f t : 24 23 09 48 73.

Telegraphischer Wechselkurs
uom 12. September

P ^ x : 3l.>!«tt 7165, Vi'htl'Nentt 74 65. — lb5<>"
«itl,ü.e.Aulel,rn 110 - . - Vanl-Acllen 9«2, — er,l>it.?istlfL
^ 4 6 - . — i!oud°n 109 l̂ 5. — GUdtt l0^ 10. — K. l M<ln^»«'
cntm. — siü^ülecusd'c' 8 81.

Handel und DolkswirtWaftliches,
Äüochenausweis der Nationalbank. (illach 8 ^

der istlltutell, dam, auf Grund des Gesetz?« vom 25. August M'b
nud der la,s. Verordnung v. 13. Mai 1873., Veränderungen stil den»
MonalSausweise vom ^ l . August 1874: Bau lno ten - Umlaul :
2!»7.747,0^<» ft, G i r o - E i n l l l g c n : 3.681.14ü fl. W tr.; em-
zuliiscnde Vanlan>vcisn«<im und andere fällige Passiva 2.i74,l44sl,
22 5i lr. V e d c l l u n g ' : Metallschah 144.3U1.887 fl. 85 lr. 3"
Melall zahlbare Wechjel 4.338,301 ft. 38 lr., SlaatSnoten. »vclche
der Van! gehören. <!,134.497 si. Lscomptc: 126,212.772 ft.
35 5 lr. Darlehen 35.i,<N.900 Gulden. Eina/IüStc Lonpolis »o«
GruudrntlastungS-Obligationen 9105 fl. 80b tr.; si. 6.162M
ciuciclüSle nnd bürseumäßlg allgclauftc Pfaudbnef: K 66',, Perzcut
4.»«^.066 ft. «<; lr. Zusammen 320.773.531 l l . 5 lr. M
Schmisse des Monats bar zu begleichende Forderung der Vam
au« der comuiissionsweisen Vcsorqung dcs Hypolhclar-Aulvcislin^'
gesä)äfteS (§ 62 der Statuten) 1 634,628 st. 91 lr.

vaiback, 12. September. Auf dem heutig«, Marlte sind el«
schicueu: 20 Wagen mil Getreide, 7 Wagen mit Heu und S tM
(Hlu 68. Stroh 14 Ztr.) und 28 Wagen mit Holz.

D u r ch f ch n i t t s - P r e i s e.
^llt.lMgz.. Mlt.» W ' '
fl. lr.l fi.l li.! fl ll,^I

Weizen pr. Mchm 5 20l 662' Butter pr. Pfund - 44 - ! ^
Korn „ 3 50 3 !)7 Eier pr. Stil lt - 2Z ,-"
Gerste ,. 3'— 3 18 Milch pr. Mas, - 1 0 - , -
Hafer „ 1 80 247 Rindfleisch pr. Pfd. - , 3 0 - ^ '
Halbfrucht .. - , - 450 KalvflVisch „ - 2 7 ^ - ^
Hcidcn „ 4 20 4 40̂  Schwcmefleisch „ - 27 - ^
H>rse „ 320 3>55 Lämmernes ., - ! 1 t z ^
«liturntz „ 4!5o!! Hähudel pr, Stllck ->40 ""
Erdäpfel „ 2 20 - Tauden „ - ! i 8 - ' ^
linsen ,. 580 - - ! Hen pr. Zentner I 25 - . ^ ,
Erbsen „ 6i Stroh „ ^ ' 7 5 - ^
Fisolen „ 6 60 Holz, hart.. pr.Klft. - - 6,b"
Rmdeschmalz Pfd. - ! 5 4 - - — «eiche«, 22" - - ^ ^
Schweiueschmalz,. - ! 4 8 - Weiu, roth.. Eimer - - l3^ "
Spcct, fnsch „ - l 4 2 - - — weißer. ,. - . 1 2 ^

— geräuchert „ — 42 - ! - i i

Angekommene Fremde.
Am 12. Sevtember.

» » « « » Gt»«>t 5 V » 5 » . Voll,eim, Ingenieur; Vog. Meist"'
der, nnd Bittner, Ritter des deutschen Ordeus, Wien.

»««»t«l ««»<«,«». Niloliui, Ägram. — Pozzi, NciseMl,
Mailand. Eberhell sammt Frau, Wirn. - Stcycr, W ' ^
— Fanndl, Nadmaunsdorf. Baronin Hauser, Gouverneu^
Witwe, Italien. — Spcch, Main,;. Häuf, Beamter. — Ja«""
Gollatia, Planina. — Dr. Hnaffl, 'Advocat, Dontschlandöberg'

U » t « > «««<»«.p„. Favror, Bordeaux. — Deseppi, Trieft- ^
Fontaine de Felsenbrunn. Wien. — Anslerlilz und PoPp"/
Prag. — Boufel, Forstassisteut, Schuceberg. — Koppel, l. ^
Hossecretär.

«»»«>^«»«.«,«.^ « o s . Schnell. Eonditor, Pilsen. — S M '
t. l. Director, (iilli. - Schönwetter, t. k, Vez.-Hptm,, ^W''

« « « ^ » « » r t « . Tiiar, Ncifuiz.
FI»»»»»«». Pozar, Marburg. — Stupar Anna, Schischla. ^

Toinazin, Postbeamter. — Mihelschn, Privat, Wien.

Meteorologische Vcobachtuugcn iu Laibach^.
Z . 3 L 2 ^ » " «. ^<vz

6 U. Mg. 73? ,« 4 10.» windstill Nebel
12 2 .. N. 733 8« -l-22.u SW. heftig ,.Hälfte bew. t i "

10 „ Ab 781 ?? -s-15 2 heiler j yciter i
6 U. M«. 729.8» -i-13.» SW. schwach lrubt «5,«

13, 2 ^ «. l 733.73 ! -i l8.< NO. mllßig Negen M t »
l0 .. Nb., 738 l« , ̂ 1 1 n NO. schwach lrllbe ! . , '

Den 12. Rasches Fallen dc? VarometerS. Wechselnde ^
wiillung. Nachmittags heftiger SUdwest. schwül, diiüslig, / v ^
tnleuchten in Nord. Den 13. tnllie. Seit 9 Uhr flllh bis «l»^
anhaltender Regen. Die Niederungen überschwemmt, Wrllcrle""
lcn in Ost und Nardost. Starte Abtllhluug. Schneefall >« "z
Alpen. Da« vorgestrige Tagesimtlel der Wärme - j - 16 l)", ^<
grstrige -^- 12 9"; beziehungsweise um < 6" «bcr uud uw ^
uuter dem Normale. ^ -

Verantwortlicher Redacteur: Ignaz v .K le in inayr .

b U n » - s l > ^ o , ' i . 4 ^ i - «V ie«, l l . Septcmder Die Stimmung der SpcculaliouSlreisc war im allgemeinen eine zuvetsichllichc; zahlreiche, nicht llberall unbedeutende Avancen slud die F^gc ^
^ ? » ) l s l » . ' r l l M l . selben. Eine positive Unterlage hatte diese Haltung nicht, eö miißte denn die heulige Nachricht eines hiesigen Glatte« llber der allgemeinen österreichischen Baugesellscha!'', ,
ten« emcs ersten Hause« gebotenen Baucredit als Fac'.um uud iu diesem Falle zugleich auch schon als genügender Grund znr Hausse-Spcculatwu accepticrt werden, Thatsache ist, daß die T?aM'
f, i t der Speculation sich auf die Nctien rer Banbanl uud der Anglobanl concentrierle. Auf dem Maltlc fi l l Aulagewerthe herrschte feste Tendenz ohne sonderliche Vewrgung. ,

Geld Ware
«»» ' ) - « . , ( 7170 718 ,

3»nn«.) ^ ^ . ( . 74?0 74 >0
»prU. ) ««b««"'le f . 74 70 74 80
rest, 1U3V . . . . . 285— - —

, 1»f^ 102 - . 102 50
, I860 . . . . . 1 1 0 - I I ' ! 25
^ I860 ,n 100 st. . . 114 1145)
„ 1864 12725 137 K1

Domänen-Pfandbriefe 1ii2 50 1^2 75
Pr»mienanlehm der Stadl V t « 103 - I08»25
»ütMtN , «^«l>. i - 9? — 98 -

bllblUtUr,«« / , ^ „ . i . 7 6 - 76 50
Uazsn, j l"̂ "l ! . . 7825 7875
»»ll«u.»ilgnlwnng«.L«le. . . 97 50 98-
Un, «is»bahn.«n^ . . . . 99- Ä850
l!^tz. ^l,ün:itu.»ui «650 87 —
« »̂1 <iu^.7n^«.»ullhnl . . 90— 90 2b

Vctien von Vank«n.
« . Ccld Ware
»nglo.Vanl . . . . i « i _ '6l>25
«aulvlrlm . 102— 1< 3
«°d«nll«dit°nft°lt ' , 1 0 ^ 112 __

Velo lware
Lreditanstalt, ungar. . . . 281 - 2U150
Depositenbanl . . 145— 146 >.
l-sccmplruust^l! , . , 920 - — —
Kraucc.V^u! . . . «375 « 4 -
HondtlNbanl . . , . 80— 80 f(»
«ationalbaul 981 — 383 -
Oefterr. allg. ii5uui . . . 5650 5 7 -

'.2i°:.5«n' ^ ^ ' . 1 2 8 7 5 1 2 9 -
s'^a^'v' ' . . 2 1 5 0 2 1 7 5
5 ' - r ^ t « l , < , . . , . . . , 108 5 0 1 ( 9 5 0

Act ien von T r a n s p o r t «Unterneh-
mungen

Geld Ware
»lf»lt,.«,l,n 143 50 144-
ilarl.Ln^»ig.V<»tzn. . . . - skObO 251-..
NouanoDiuMiffchiff.,Gesellschaft 520— 5 2 1 -
«l!sabelh.«t?5°?n. . . . 202— 202-5^
«lisabelh,v<ch, <L«z,Vubwn<er

S-.sck.) . . . . , 1 8 0 - 1 8 1 -
FeldinandS-Nordbahn. . . 1V90 — 189,̂  -
Frauz-Ioscph-Vahn . . 135 75 19« 2l,
z.'emb.-<5zern.-Iasfy-Valin l4« 75 14» 2d
Lloyd-Gtslllsch. . . 4^0 - 455 -
Vefterr. Nordwtftbahn 1tißt0 N9

Geld Ware
8<u5>2l,e«V2t.,i . . , 155 75 156 25
^ l .a t^uhu . , 316 75 317 25
e-lidb«hu 144 25 144 50
T h t H - V a h u . . . . . 2 1 9 - 2 2 0 -
U n g a r i s c h ! « « r d o f t b a ' » n . 1 2 1 5 0 1 2 2
N u q a n s c h t O f t ö a h n . . . 5 2 5 0 5 3
S r « , » w 5 , . « t l . e l l s c h . . . . . 1 5 0 — 1 5 2 -

NaugeseUschaften.
Allz. öfttrr. Vang<tllschyft . . 55 75 56 -
V l M « «auztselllchuft. . . . «3 50 63 75

Pfandbriefe.
«llznn. öftcrr. Nr',«?^^'! . . 94— 94 50

dto. w «i< I» ,«n 87— 87 50
«atiou«lb»ui il. i«« 828'1 939»
2n». Va^MlsiVU 8)75 86 —

P r i o r i t ä t e n .
Elisabtth.-V. 1. üm. . . . . 9425 9450
Ferd.-Nordb. S 104 75 105
Fianz-Ioseph-V 101 50 102 -
Gal. Karl-i!udwig-B., 1. Em. W6-— 106 50
Oesterr. Nordweft-V. 9« -- 96 2)
Elebcuburger 6180 81 9l)
Slü»lsbat)n . 1 9 3 - 19850

" Geld ^
Kildbahn » 3 ' , , . . . l<>9'75 U" ^.

5',. " ' ^ H ^
Kll.Vcchu, «o,rn . , . 222 '^ " 3 ft«
l.luil. o f tb^ l l , , , . 72,2!» ?"

Prlvatlose. <
« « d l t . i l 1 6 5 - l ^ o ^
^ u l ! » l l « - z l . . . . . . 1 3 b 0 "

Wechsel . go

Veldsor ten .
Geld ^ ^ , .

Dulaten . . . 5 st. 26 lr. d l«> ^ ^ ,.
N»y>,l,en«d'«r . . 8 „ «1 ,, 7 " fit "
Vrmß. K^ssenlchtinr 1 , 6 1 7 5 « ! " 2) "
^ ^ f , « . . . 1^4 , - 1 ^

«rainische
PriyatnotOrung: Geld 86 50, Wa«


